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Der Zrledemvertrag mit Zinnland.X
W . T.-B. Berlin , 7. März . (Drahtberickst.) Heute

mittag ist der Friedensvertrag zwischen Deutschland
und Finnland , ebenso ein Handels - nnd Schiff-

.sahrtsabkommen  sowie ein Zusatzprotokoll zu
beiden Verträgen unterzeichnet worden.

An Artikel 1 wird erklärt, daß zwischen Deutschland und
Finnland kein Kriegszustand besteht und daß die vertrag¬
schließenden Parteien entschlossen sind, fortan in Frieden
und Freundschaft  miteinander zu leben. Deutsch¬
land  wird dafür eintrete», daß die Selbständigkeit
und Unabhängigkeit  Finnlands von allen  Mächten
anerkannt  wird. Dagegen wird Finnland keinen  Teil
seines Besitzstandes an eine fremde Macht abtreten, noch
einer solchen Macht ei» Servitut  in seinem Hoheitsgebiet
einräumen, ohne sich vorher  mit Deutschland darüber ver¬
ständigt zu habe».

Die folgenden Artikel betreffen die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen und konsularischen
Beziehungen, srwie nach der Bestätigung des Friedensvertrags
gegenseitigen Verzicht auf Ersatz der Kriegskosten
und«der Kriegsschäden, die W i e d e r h e r ste l l u n g der
Staatsverträge und der Privatrechte, den Austausch der
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten  und
den Ersatz für Zivilschäden.

WaS die Staatsverträge anbelangt, so sollen die außer
Kraft getretenen Verträge zwischm Deutschland und Ruß»
land durch neue  Verträge ersetzt werden, die den veröl»?,
derteu Anschauungen nnd Vcrhältniffen entsprechen; ins¬
besondere soll alsbald über ein Handels - und Schiff¬
fahrtsabkommen  verhandelt werden. Einstweilen
werde» die Berkehrsbezirhungea aeregelt. Bezüglich der
Privatrechte  trete « alle Kriegsgesetze mit der Be¬
stätigung dieses Vertrages außer Kraft. Die Schuldver¬
hältnisse  werden wieder hergestellt, die Bezahlung der
Berbindlichkeiten, insbesondere der Ssfentiiche Schul-
d e n d i e n st, wieder ausgenommen. Zur Feststellung der
Zivilschüden  soll in Berlin eine Kommission zusammen-
tretcn, die zu je einem Teil aus Vertretern der beiden Teile
und neutralen Mitgliedern gebildet wird. Um die Bezeich¬
nung der neutralen Mitglieder, darunter des Vorsitzenden,
soll der Präsident des Schweizerischen  BundesrateS
gebeten werden. Die kriegsgrfangcnen  Finnländer
in Deutschland «ns dir kriegsgefangenen Deutschen in Finn¬
land sollen tu nlichst bald  ausgetauscht, di« beiderseitigen
Verschickten oder internierten Zivilpersonen h e i m b e -
fordert  werden . Es folgen Bestimmungen über eine
Amnestie,  über die Zurückgabe oder den Ersatz , von
Kauffahrteischiffen »sw.

Zur Regelung der Aalandsfrage  wird bestimmt,
daß die aus den Inseln angelegten Befestigungen sobald
alS möglich entfernt und die dauernde Nicht-
Befestigung dieser Inseln  durch ein besonderes
Abkommen geregelt werden soll. Die bestätigten Urkunden
sollen tunlichst bald in Berlin anSgetaufcht werde«. Zur
Ergänzung  dieses Vertrages « erden binnen 4 Monaten
nach der Bestätigung Bettreter der vertragschließendenTeile
in Berlin zusammentreten.

Lrsolgmche Vorstöße deutscher Sturm¬
abteilungen im Westen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 7. März. (Amtlich.)
Westlicher Rriegsfchaupla^

Heeresgruppe Kronprinz Ruvprccht.
Nordwestlich von D i x m u i d e « brachten Sturm-

«bteilungrn  ron einem Angriff gegen zwei belgische Ge-
Höfte 3 Offiziere, 114 Mann und einige Maschinengewehre
ein. Dir Artillerietätigkeit lebte in vielen Abschnitten auf.
Mehrfach wurden englische Erkuadungsvorstöße«bgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die französische Artillerie  entwickelte an vielen

Stellen der Front rege Tätigkeit.  Rordtvcstlich von
Avoeourl  drangen Stoßtrupps tief in die fran-
zöfischen Stellungen  ein und kehrte« nach heftigem
Kampf und nach Zerstörung zahlreicher Unterstände mit
27 Gefangenen zurück.

Im Lustkamps wurden 19 feindliche Flugzeuge
und 2 Fesselballone abgrschosseu.

Hauptmaan Ritter p. Tntscheck  errang seine»
2 6. Luftsieg.

Durch Bombenabwurf  englischer Flieger auf ein
Lazarett in Tonreoiug wurden zahlreiche französisch«
Einwohner getötet. _

?m  de» anderen SrirFlschanplätzennicht» Neues.
Der (ttgc GeneralHrrartiermrijtu : gwfcftarfl,

Der dritte Friede.
Der Dritte ! Noch ist es zwar nur ein Vorfriede,

aber da über die Grundlagen und die Zeitfrist
des zwischen dem Vierbund und Rumänien abzuschlietzen-
dcn Friedensvertrages „vollkommene Übereinstimmung"
besteht, d. h. daß Rumänien die Frieöensbedingungen
des Vierbundes angenommen hat , so ist wohl nicht
daran zu zweifeln, daß der endgültige Friede innerhalb
der 14tägigen Frist (bis spätestens zum 19. März ) zu¬
stande kommen wird. Mit diesem Frieden , den wir
ebenso wie den mit Groß -Rußland allein dem
Schwert  verdanken , der ebenso wie jener ein H i n-
denburg - Friede  ist , wird der Kriegszustand im
Osten restlos beendet  sein.

Rumänien hat den Frieden , den es angesichts der
hoffnungslosen  Lage seiner nur noch aus 16 In¬
fanterie - und 2 Kavalleriedivisionen bestehenden Armee
schließen mutzte, nicht ohne Opfer erkauft, und das be¬
grüßen wir schon deshalb, weil es als nachhaltige
Warnung  wirken wird. Das größte Opfer ist die
Abtretung der Dobrudscha.  die bekanntlich an
Bulgarien  fällt , wenn sie auch nach dem Vertrag
offiziell den verbündeten  Mächten übergeben wird,
um dann an den bulgarischen Bundesgenossen ausgefolgt
zu werden. Und zwar nicht nur die durch die Linie
Silistria -Mangalia -Baltschik gekennzeichnete Süd-
dobrudscha, welche die Rumänen ^den Bulgaren nach
ihrem verlorenen zweiten Balkanfeldzug durch den
Bukarester Frieden raubten , ' andern auch die Nord-
dobrudfcha  bis zum südlichen Mündungsarm der
Donau , also das Gebiet, -velckies die Türke: in: Frieden
von San Stefano 1878 an Rußland abtreten mußte , und
welches dieies den Rumänen als Abfindung dafür gab,
daß es zum „Dank" für die geleistete, so wirksame Hilfe
Beßarabien annektierte.

Wird so an den Bulgaren altes llnrecht gutgemacht,
so würde das zum Schluß auch für Rumänien gelten,
wenn es ihm gelingt , sich durch den beabsichtigten An-
schluß der beßarabischen Republik,  die sich von
Rußland getrennt hat . zu entsckmdigen. Hiervon ist
freilich in dem Friedensvertrag nicht die Rede, da es
sich dabei um eine Sache handelt , di? Rumänien mit
Beßarabien bezw. Rußland auszuniachen hat . Aber
wenn im Art . 5 die rumänische Regierung verpflichtet
wird , mindestens 8 Divisionen zu demobili¬
sieren,  den (etwas größeren) Rest dagegen erst, „so¬
bald zwischen Rußland und Rumänien der Frieden wie¬
der hergestellt ist", und auch dann nur , ..soweit sie nickst
zum Sicherheitsdienst an der rnssisch-rumänischen Grenze
benötigt werden", so ist darin deutlich zum Ausdruck
gebracht, daß der Vierbund gegen die Vereinigung Beß»
arabiens mit Rumänien nichts einzuwenden
hat . Von unserem Standpunkt aus können wir im
Interesse der Erhaltung des Gleichgewichts auf dem
Balkan nur damit einverstanden sein, daß Rumänien
ein leistungsfähiges Staatswessn  bleibt,
dem der Zugang zum Meere nicht vorschlossen ist.

Auch abgesehen vom Erwerb Veßarabiens ist hierfür
durch den Art . 2 vorgesorgt, durch den der Handels¬
weg für Rumänien  über Konstanya  nach dem
Schwarzen Meer erhalten bleiben soll, was voraussicht¬
lich dadurch geschehen dürfte , daß Konstantza zum Frei¬
hafen  erklärt wird , woran auch die Mittelmächte stark
interestiert sind. Im übrigen ist Konstantza nicht aus-
siblaggebend für den rumänischen Handel , denn auf ihn
kamen nur 25 v. H. der Einfuhr und Ist v. H. der Aus¬
fuhr . während sich der Hauptverkehr über Braila,
G a l a tz und SuIina  abwickelte.

Eine territoriale Einbuße  erleidet Rumä¬
nien auch gegenüber Ungarn:  dre Hoffnung auf
Siebenbürgen und die Bukowina hat sich also ins
Negativ verwandelt . Wenn die Donaumonarchie diese
regional geringen, aber straregisch  wertvollen
Grenzberichtigungen, nämlich die Zugänge zu den G e-
birgspässen des Karpathenwalles,  ver¬
langt , so geschieht das eben, um die M ö g l i chke i t
eines neuen Einfalles  in Siebenbürgen und
die Bukowina a u s z u s cha l t e n. Im übrigen stellen
die Donaumonarchie wie Deutschland nur wirtschaft¬
liche Forderungen , wie die Vervftichtnna zur Lieferung
des Überschusses an Lebensmitteln , Erdöl usw. Nach
dieser Richtung bin ist auch der Art . 7 bedeutsam, durch
den man zum erstenmal *ie Absicht eines Vorstoßes
durch die Moldau und Beßarab ' en nach Odessa,.  dem
Mittelpunkt des südrussischen Getreide¬
handels.  erfährt.

Don der Dynastie  ist in dem Vertrag selbstver¬
ständlich nicht die Rede, und wir erkennen den Rumänen
das Selbstbestimmungsrecht darüber zu. ob sie ihren
Ferdinand behalten wollen. Aber nach den Äuße¬
rungen Carps . Marghilomans und BeIdi-
m a n s ist nicht anzunehmen, daß Rumänien sich bei
dem neuen KurK. bau  es jetzt einschlagen muß wti). der

den Wiederanschluß an die Mittelmächte bedingt , mit
der unseligen Erbschaft dieses haltlosen, wortbrüchi¬
gen Königs  belasten wird. Von Interesse ist end¬
lich die Bestimmung, wonach die O f : i z i e r c der
Ententemächte  aus dem rumänischen Heere zu
entlassen sind. Man will dafür iorgen, daß sie nicht,
wie in Rußland , weiter putschen, «nd in: übrigen kön¬
nen sie, heimkehrend, den Alliierten berichten über die
eminent friedenstiftende Wirkung des deutschen Schwer¬
tes und darüber , was, nachdem die deuftche Dampf¬
walze die Ostfront gesäubert hat, nunmehr im Westen
zu erwarten steht, wenn, was »reilich sehr unwahrschein¬
lich ist, die Ententemächte nicht noch im lebten Augen¬
blick Vernunft annehmen — „v o r S chr cks a l s-
toresschluß ". «

Ni . Wien, 7. Wh %. (Eiy . Drahtbericht , zb.) Zu den
FriedenSbe-diirg-ungen für Rumänien wird -uns von unterrich¬
teter Seite rnitgeteilt : Die Abtretung der Dobrudscha an den
Vierbund  erfolgte , weil die verschiedenen Schwierigkeiten
territorialer  Natur , die sich für Bulgarien  ergeben,
aus diese Weise gehoben werden können. Di« von Österreich-
Ungarn geforderten Gienzbericht'gnngen bezwecken in der
Hauptsache einen besseren Schuh des Ausgangs aus der:
Eisernen Tor und der Bergwerke von Petroszeny . Die neue
Grenze wird nicht allzu weit nach Rumänien hineinverlegt
werden. Ein Teil der rumänischen Armee soll nach dem Frie¬
densvertrag einstweilen mobil bleiben, weil man den Rumä¬
nen die Möglichkeit geben will, mit den in Beßarabien
noch siebenden beträchtlichen russischen Truppenmasien den
Kampi fortzusehen, um sie aus diesem Gebiet zu vertreiben.
Der Durchmarsch durch Rumänien nach Odessa mußte gefor¬
dert werden, um di« großen ukrainischen Vorräte , die
an der Wolga  und am D n e j p r lagern , zu erfassen und
ihren Transport durrbzufvbren, der am besten aus dem Fluß¬
weg von Odessa nach der Donaumündung und dann donau-
aufwärts vor zu nehmen ist. Um Klarbest über die vorhandenen
Vorräte und die WlgestandenenWirtschostssorderungeu zu be¬
kommen, werden Vertreter der Regierung und der Petroleum-
industrie nach -Rumänien reisen. Gleichzeitig sollen sich Sach¬
verständige für den G « t r e i de h a n d e l nach Kiew begeben.

Der Zriedemschluh mit Rußland.
Ein veut ^ -oMz'Lses Nacklwort.

W . T --B. Berlin , 6. Marz . -Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt unter der Überschrift: „Ein Nachwort zu
D r e st - L i t r fc e t“  u a.:

Liegt im Frieden mit Rußland der Keim zu einer künstige»
. Freundschaft?

Nach dem Wortlaut  des Vertrages ohne Zweifel , nach der
Überzeugung der russischen Unterhändler  tweifellos
nicht . Trotzdem unterschrreben btefc den Friedensvertrag . Ge¬
walt,  so sagten sie. babe sie dazu gezwungen. Diese Erklärung
macht ihnen keine Schande. Sie war männlich und offen, sie war
sogar richtig! Aber in einem ganz anderen Sinne , als sie bona
kicke abgegeben wurde. Auf dem Schlachrseld  war Rußland
schon lange besiegt,  längst , ehe die Revolution kam und
den i.nterzeiblichen Fehler beging, nicht zugleich mit dem Zaren
auch dessen englisch - französischen Freunden  den Lauf¬
paß zu geben. Tie Folge dieses verhängnisvollen Mißgriffs war,
daß Rußland mit den bekannten narkotischen Reizmitteln der
englischen Stimmungsmache  Über seinen Kraftdersall
hniweggetärscht wurde. Der Zarismus wollte uns im Felde mit
Waffengewalt besiegen, die Bolschewisten versuchten es aus dem Ge¬
biet der Politik mit Hilfe einer zersetzenden Infektion . Erfolg hätten
sich beide versprochen, wenn sie von den richtigen Voraus¬
setzungen ausaepanpen wären.  Aber sowohl im Kamps
der militärischen Waffen wie in dem der politischen Ideen erwies
sich das gesunde kraftvolle Deutschland als west überlegen. Die
Verhandlungen,  die in Brcst-Litowsk vor dem Wiederbeginn
der Feindseltxkcitc» mit Rußland stattfandcn, wirren, bei Lichte be¬
sehen, nur von u i! l e r e r Seite wirkliche Friedensverha »dlu»gen.
Für Rußland waren sie nur eine Fortsetzung  des auf dem
Schlachtselve aussichtslos gewordenen Krieges auf einem neuen,
von Trotzkv gewählten Kampf Platze der politischen
Dialektik.  Tic Bolschewisten täuschten sich aber dabei genau
so wie ihre Vorgänger , die sich einbildeten, daß wir militärisch er-
schöpft weiden könnten. Nicht Deutschland, sondern Rußland selber
büßte inzwischen durch die innere Auflösung und Zersetzung seine
Kamf straft ein. Dre Bolschewisten sagen also durchaus die Wahr-
hett, wenn sie erklären, daß unwiderstehbarer Zwang sie zur Unter¬
richtung des Friedens genötigt habe Nur liegt Ser Ausgangs¬
punkt dieses Zwanges mcht eiwa bei Deutschland und seinen Ver¬
bündeten. sondern bei den verschiedenen Petersburger Kriegs¬
regierungen , die sämtlich bewußt oder unbewußt nach französisch-m
„Muster " nur repuitnt , um zu existieren, bei jenen Männern , die
trotz der Verschiedenheit ihrer politischen Glaubensbekenntnisse darin
übereinftimmten , inan müsse den N i e t e r o r u ch Deutsch¬
lands wollen,  um das Tempo des Niederbruchs Rußland?
zu hemmen Tie Bedingungen, die wir bei dem unverkenn-
baren Angriffsgeist  unserer östlichen Nachbarn stellen
mußten , waren nicht Mn Ercberungssucht. sondern ganz allein
von der Rücksicht aus die deutsche militärische wie politische Landes¬
verteidigung  vorgoschrieden Sie beruhten nicht auf Will¬
kür, sondern aus dem Rechte der Notwehr,  daß unsere Politik
aus ihren Eisahrungcn mit dem zaristischen wie dem bolschewistischen
Rußland ablosten müßte. Von uns ist di« in dem Friedcnsvertrag
enthaltene Erklärung , daß wir in Freundschaft mtt Rußland zu
leche» SünWrn , cchckch gvmim . Er ist nichts weil» nötig , als



B»* » » Donnerstag , V. März 1!>18.
kofc tu Rußland eine urteilereif«. prcltische Staatskunst an die
Stell« starrer xefchicktttsremder Togmen tritt, damit aus dem Frieden
«ich ein« ausricht ixe Freundschaft der Völler emporblüht.

vor Xaiser an Reichstag und preuhisches
Abgeordnetenhaus.

W. T.-B. Berlin , 6. Mär ; Auf das vom Präsidium des
Reichstags an den Kaiser gerichtete Glückwunschtelegramm
anläßlich des Friedensschlusses mit Rußland ging »an den
Bizepräfidenten des Reichstags D o b e nachstehende Antwort
«in : „Herzlichen Dank für das Telegramm des Reichstags,
dessen Fassung Mich sehr erftent hat. Der völlige Sieg im
Osten erfüllt Mich mit tiefer Dankbarkeit . Er läßt uns
wieder einen der großen Nromente erleben, in denen wrr
ehrfürchtig Gottes Walten in der Geschichte bewundern
können. Welch eine Wendung durch Gottes
Fügung!  Die Heldentaten unserer Truppen , die Erfolge
unserer großen Feldherrn , die bewunderungswürdigen
Leistungen der Heimat wurzeln letzten Endes in den sittlichen
Kräften , im kategorischen Imperativ,  die unserem
Bclk in harter Schule aneczogen sind. Sie werdet: uns auch
durch die entscheidenden Sch lutzkämpfe  hindurch-
tragen , dem endgültigen Siege entgegen. Bei den großen
Aufgaben, die und beim FriedenSfcdluh, beim Wiederaufbau
und der Heilung der KriegSwundeu gestellt werden, wünsche

Meinem geliebten deutschen Volke die alte geschichtliche
odrung , daß Einigkeit stark  macht . Möchte es mit

starkem Wirklichkeitsfinn, mit unüeitgsatnem Glauben an sich
selbst und seine Mission, mit starkein Staat sgssühl und stolzer
Freude am Vaterland , an die neue Zeit und ihre Aufgaben
hcrantreten , mit Mip und Meinem Hmft durch die altbe¬
währten Bande des gegenseitigen Vertrauens verbunden!
Ich zweifle nicht, daß aus den Sturmen und Opfern dieser
Zeit eine reiche , starke und glückliche Zukunft
erwachsen wird . Das Befinden des Reichstagspräsidenten
Kaemps begleite ich mit besten Wünschen für eine baldige Ge¬
nesung . Wilhelm  I . kl."

W. T.-B. Berlin , 6. Mär ;. Der Präsident des Abgeord¬
netenhauses erhielt folgende Antwort . „Herzlichen Dank für
den treuen Gruß des Abgeordnetenhauses ! Der Sieg im
Osten gehört zu den größten Erfolgen der Welt¬
geschichte . dessen Bedeutung  erst die Enkel richtig
würdigen werden. Daß er den: Deutschtum die baltischen
Ordensländer nach menschlichem Ermessen für alle Zeiten
sichert, ist Mir ein« große Freude und Genugtuung . Gott
kaffe einen baldigen endgültigen Sieg folgen ! Ich brn voll
tiefer Dankbarkeit gegen das Heer und seine großen Führer.
Wilhelm  I . R."

Die wirlsch afts-tittb Rechtsbeziehungen
mit Rußland.

W-T .-B Berlin, !>. Mär». Rach Artikel 11 und 12 des
deutsch . russischen FriedcnsvertrogeS  ist die'
Rege'tmg der wftffchaftlichen und der Rechtsbeziehungen besonderen,
gleichzeitig in Kraft tretenden Beiträgen Vorbehalten. Über den
Anhalt tiefer Beiträge, deren Veröffentlichung gleichfalls demnächst
erfolgen wird, erfahren wir folgende»:

Di« wirischaftspolllische Anlage stellt im große» und ganzen den
deutsch-russischen

Handelsvertragvon ISS»
wieder her Einzelne Änderungen  sind durch den Welt¬
krieg und durch Rücksichten aus unser Interesse veranlaßt. Zum
'Teil tragen sie UnzMräglichkeiten Rechnung, die sich im Laufe der
Zett im deutsch-rnssilchen Handelsverkehrgeltend gemacht hatten.
RameMlich haben wir durch die Festlegung der freien Durch¬
fuhr  di « direkte Verbindung  im Handelsverkehr über Ruß¬
land nach Persien und Afghanistan  erreicht, die uns bisher
"gesperrt waren Bon Bedeutung ist ferner, daß jedenfalls b i S
zum Jahre  11 »2 5,  bis zu welchem Zeitpunkt auf alle Fälle
daS vereinbarte Handelsprovisorium in Geltung bleibt/der russi¬
sche Zolltarif,  auch soweit er bisher ungebunden war, nun¬
mehr bindend f e stg e l c g t ist, und daß wir bis zu diesem Zeit-
gmnkt gegen rnssticbe Zollerhohungen geschützt sind.

Der recktspolitische Zusatzvertrag
"verpflichtet Rußland, zunächst die Schäden zu ersehen, die unseren
!biplomati>chet> und kcnsnlarischen Vertretern und den kaiserlichen
Tienstgrbänden bei Ausbruch des Krieges zugefügt worden sind.
Sodann werden alle bisherigen Sraatsvertrüge  zwischen
Deutschland und Rußland mft Ausnahme politischer Kollektivver¬
träge, an denen unsere Feinde beteiligt sind, grundsätzlich
lviederhergestellt  Auch olle deutschen Privatrechte in
Rußland, dte durch Kriegsgcsetzeoder durch Gewaltakte verletzt
sind, werden heraestellt rdtr in Geld ersetzt. Besonders ist hier zu
erwähn«», daß der riiisilche

Schnldendienst gegenüber der« deutschen Gläubigern
alsbald nach der Raliiikation des Vertrages wieder aufzu¬
nehmen  ist , und das, die bereits fällig gewordenen Berbindlich-
jfetten in kurzer Frist zu bezahlen sind über den

Ersah der deutschen Vermögenswerte,
die nicht durch KriegSgeiwe sondern durch revolutionäre Enteig-
mmgSgrfetze geschädigt worden sind, ist unter grundsätzlicher Aner¬
kennung der Entschädigiingspslichteine wettere Verein¬
barung Vorbehalten.  Besondere Bestimmungen sind über
die Entkigtnma der auf beiden Seiten eingerichteten Sequestrationen,
Siqtiidationeuund Dreubänderschoften getroffen worden; hier werden
wohl erworbene Rechte Dritter gewahrt.
, Der Austausch der Kriegsgefangene»
Avird nn Anschluß an das Petersburger Abkommen geregelt. Art
und Zeit der Rücksendung bleibt einer gemischten Kommission über¬
lassen. während rein deutsche Kommissionen auf russischem Gebiet
sofort den Schutz detttlcher Gefangener, Zivilinternierter und Rück-
Wanderer übernchmen Aufwendungen für Kriegsgefangene werden
Zersetzt. Die Unterhaltung der Grabstätten gefallener Krieger und
gestorbener Gefangener wird gewährleistet.

Ein besonderes Kapitel ist de«
Schutz der deutschen Kolonisten

gewidmet, denen Rußland die Entlassung aus dem Gtaatsvrrband,
Rückwanderung in die alte Heimat, Schutz des Eigentums und Er¬
satz für erlfttene Unbill zusichrit. Ein weiteres Kapitel regelt dte

Amnestirfiage;
jeder Teil gewährt Strafst «iheit den Kriegsgefangeiten. ZiviNnter-
vierten und Verschicktende« anderen Teiles sowie den feindlichen
Staairangchörtgen, die seine Krtegsgesetzeübertreten gaben. Eigenen
StaatSar.oehörigen wird Strafirriheft rugesagt, soweit sic unter
feindlichem Zwang hcimtschc Gesetze übertretett haben. Endlich er¬
wägen Stroffriideit die Angehörigen der von Rußland geräuntten
Gebiet« für xenisse milttärstch, and politische Delikte. Dabei werden
die mtiväiiichenJnicrtsten Deutschlands während da» Krieges durch
ßffond« «t Borbchaft gewährt.

über die
Behandlung der beiderseitig» Embargo- und Prisrnschiffe

fff * fteet Ladung werden fcteake « nmdfStzo« fcrjteBt.

_ Wiesbadener Tagblatt . 1_
heilen einer gemischten Konimission mit neutralem Obmann über¬
lassen, die in Stettin zuiammentritt.

Endlich verpflichten sich beide Teile, die durch drn Krieg unter¬
brochene

Organisation Spitzbergens
im Sinne der deutschen Vorschläge durchzusetzc».

»
Die Rückkehr 5er russischen Abordnung.
W. T.-B. Stockholm, 6. März . Nach einer HavaS-Depesch:

aus Petersburg vom 5. März ist die russische FricdenSdele-
gation heute zurückgekehrtund wird abends dem Zentral¬
rat der Sowjets  Bericht erstatten . Der Wortlaut des
Friedens -Vertrages wird wahrscheinl' ch niorgen veröffentlicht
werden. Nach den letzten Berichten sind die Feind folig-
ketten an allen  Fronten eingestellt.  Die Deutschen
machten nördlich der Linie Narva -Pskow-Witebsk-Mohilew-
Orocha Halt . — Ein Telegramm aus Helsiitgsors meldet, daß
die Deutschen auf den AalandSinseln  Truppen
lauten . — Die hauptstädtische Bevölkerung verläßt
Petersburg in großen Massen und da die Verkehrsntittel
außerordentlich dürftig sitid, begeben sich zahlreiche Bewohner
nicht auf den Eisenbahnen , sondern zu Wagen und zu Fuß
nach anderen Orten.

Die Verlegung der Staatseinrichtung
von Petersburg fortgesetzt!

W. T.-B. Petersburg , 5. März . (Reuter .) Die Abend¬
blätter bestätigen den Entschluß der Regierung , trotz der
livterzeichnung des Friedens mit der Verlegung der
Staatseinrichtungen nach Moskau , Nishnij
R o w g c r o b und Kasan  fortzufaliren . Heute wird mit
der Verlegung des Kommissar' .tts für die auswärtigen An-
p. legenheiten, für das Verkehrswesen und die Finanzen be¬
gonnen. Die Regierung wird bald eine Erklärung veröffent¬
lichen, daß es notwendig sei, die Hauptstadt nach Moskau zu
verlegen, da es unmöglich wäre, die Hauptstadt an der Grenze
des Staates zu belassen, wenn Petersburg zum Freihafen
erklärt sein werde.

vre Rdmiralstabsmelduny.
W. T.-B. Berlin , 6. März . (Amtlich) Durch unsere

Unterseeboote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
21 006 Bruttorcgistertonnen

HandelSschiffsraum vernichtet. Unter den versenkten Schiffen
befinden sich der englische bewaffimte Dampfer „White Cour"
(3686 Br .-R.-T.), mit Kohlenladung, und ferner zwei be-
wc ffnete Dampfer von 506 und 4000 Tonnen . Ein Dampfer
hatte Erz und Holz für England geladen. Die Erfolge wur¬
den zum größten Teil in der Irischen See erzielt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Lin englischer Hilfskreuzer versenkt.

W. T.-B Amsterdam, 6. März . Nach einer Reutermel-
duug war der Dampfer „Calgarian " a>Is bewaffneter
Hilfskreuzer  imi Dienst. Zwei O-ffiziere und 46 Mam,
sind bei der Versenkung umgekommen.

Englische Minen in der holländischen Fahrrinne!
IV. T.-B. Berlin , 6 Marz Zu der holländischen Mel¬

dung , daß bei den Bojen 1, 2 und 3 der freien Fahrtrinwe
zwischen dem deutschen und dem englischen Sperrgebiet Minen
festgestellt worden sind, durch die mehrere holländische Fahr-
zeuge in Verlust geraten sind, erfuhren wir von zuständiger
Stelle , daß diese Minen nicht von deutscher Seite
gelegt worden sind.

Redmond t.
— Berlin , 7. März , izb.l Zum Ableben des irischen

Rationalisten Redmond  schreibt die „Nordd. Mg . Ztg."
redaktionell : Während des Krieges ist er mehr und mehr
zurückgetreten. Mit ihm ist ein Stück der irischen Geschichte
in Grab gesunken. Lein ? Gegner sagten ihm gelegentlich
nach, 'er sei in seiner Politik nur darum so zurückhaltend
geworden, weil er sich Hoffnung auf einen Minister¬
sessel  gemacht habe. Daß die S i n n f e i n e r seine er¬
bitterten Gegner waren , ist bei seiner, eine Verstän-
d i g u n g mit England anstcebcnden Politik nicht zu ver-
wuntern.

ver Nrlegsw 'lle der Amerikaner.
Zusammcnbrrufiing eines Konvents des NamenS : „Grwinnet

drn Krieg für den dauernden Frieden ".
IV. T .-B. Philadelphia , 7. Marz . (Reuter .) Ein Kon¬

vent,  der sich „Gewinnet den Krieg für den datternden Fme-
den" nennt , wird hier für den 16. Mai zusammenberufen . Der
Ausruf ist unterzeichnet von dem früheren Präsidenten Taft,
dem Kardinal Gibbons  und von Samuel G o m p e r S und
anderen angesebeueu Persönlichkeiten. Er erklärt als Ziel des
Konvents den Entschluß des amerikanischen Volkes, bis zur
Niederlage des preußischen Militarismus  zu
kämpfen, zu unterstützen und den Widerstand zu bestärken
gegen einen vorzeitigen Frieden . Ferner soll er als Brenn¬
punkt einer Anstrengung wirken, die auf einen dauerhaften,
durch die Liga der Nationen gesicherten Frieden gerichtet ist.

Lntente -Uebereinkunft mit Japan betreffs
des Vorgehens in Sibirien.

\V. T .-B. New Dork, 6. März . (Reuter .) Die „Associated
Preß " meldet aus Washington : Die Bereinigten
Staaten  sind grundsätzlich mit Japan , Groß¬
britannien  und deren Alliierten  zu einer ü-bsrern-
kunft über das Vorgehen in Sibirien gelangt , deren Einzel-
heiten bleiben jedoch noch Eszuwrbeiten.

China und di« flbiriick« § ra «,e.
17. Rotterdam » 7. März . (E -g. Drohtbericht . zb.) „Cen¬

tral Neüs " melden aus Tokio: Nach der Zeitung „Hochi
Schimbun " sind die Verhandlungen mit Peking in der sibiri¬
schen Frage beendet. Die Bildung einer unabhängigen
Regierung für Ostsibirien  wird unterstützt. Fürst
Lwow srll Ministerpräsident  werden . E Harbin
ist die Hauptstadt . In unterrichteten Kreisen hält man die
Nachricht für verfrüht , glaubt aber, daß sich die Lage in die-
ser Richtung sr.twÄeln wird.

— Han«, 7. Mär», (zb.i Dir „Daily Am !" veröffentlicht
ein Telegramm aus Tientsin ' Peking wird Bevollmächtigte
nach Japan senden und wird Japan auffardern , Vertreter nach
Pefing zu entsenden, u» dft mrlita eijchen Matz-
a a h xitrC n hrjtzpsteüau.

Äbeud-Ansgabe. Erstes Blatt. Nr. 11« . '

Deutsches Reich.
Dev Erlast des Ministers der Innern.

Der Minister des Innern hat . wie schon kurz mitgeteily
über die Behandlung der Wahlrechtsftage durch die politische
Beamtenschaft «men Erlaß an ' die Regierungspräsidenten
usw. geruhtet , in dem eS nach einem Hinweis aus die mtt der
Wahlrechtsftage betrieben« Streiiagi -tatian und deren Ver¬
urteilung weiter heißt:

Bei der entscheidenden kriegSpol ritschen
Bedeutung,  die dr-e preußische Wahlrechtsftage gewonnen
Hatz, muß ich mit Nachdruck  fordern , daß die mir n o chg e,
ordneten Dienststellen  die Politfl der StaatSregie-
rung unbedingt nach außen,  hin vertreten . JnSbeson-
dere erwarte ich von den Herren Regierungspräsi¬
denten,  daß sie, wo immer sich Gelegenheit bietet , mit
aller Entschiedenheit  betonen ^ daß di« Sioatsregile-
rvng mit unverminderter Entschlossenheit  ruf
der Ausführung des AllerhöchstenErlasses vom 11. Juli 1917
beharrt , daß sie f e sth ä l t an ihrer wiederholt gegebenen Er¬
klärung . an die Einführung des gleichen Wahlrechts alle vec-
fassungsgemäß zulässigen Mittel zu setzen. Es trifft nicht
zu, daß die durch nichts rechtfertigende Haltung der Leitungen
beider soziold-m-kratischen Parteien anläßlich der Groß -Ber?
liner Streikbewegung di« StaatSrcgierung irgendwie an
ihrem Reformwillen irreyeme.cht hätte . Jede in dieser Rich¬
tung zielende Bekauptung widerspricht der Wahrheit,
Die StaatSregierung vsrstehr die Einführung des gleichen
Wahlrechts nicht als eine Maßmchme. für deren Durchführung
das Wohlverhalten der sozwldemokratiscbenPartei maßgebend
ist, sondern als die innerpolitische Konsequenz,
die sich aus der op fe r fr e u d i ge n, treuen und ge¬
duldigen Haltung des gesamten Volkes  wäh¬
rend der schweren Jahre der Not ergeben hat . Die StaatI-
reyierung erkennt in keiner Weise an , daß durch di« letzte
Streikbewegung das Vertrauen in die Arbeiterschaft,
dos sie gerade mit der WahlvochtSvorlaye bekundet hat , eine
Erschütterung erfahren hat, im Gegenteil erkennt sie in der
patriotischen Pflichtbewußten Haltung der überwältigen¬
den Mehrheit  der deutschen Arbeiterschaft während des
Streiks ein« Bestätigung ihres Vertrauens.

Mit dem Wahlrechtserlaß vom 11. Juki 1817 hat sich
Seine Majestät der König selb st gegenüber den brei¬
ten Volksmassen verbindlich gemacht,  und die Staats-
reqierung , mit ibr alle ihre Organe , haben es als oberste
Pflicht  des König!. Dienstes «mzusehen, die Verbind-
lickkeit des Königs zu restloser EinlösuAg zu
bringen.

In diesem Sinne ersuche ich die Herren Regierungspräsi¬
denten, die Ansichten der Stnatsregierung zu vertreten und
die Nachgeordneten Dienststellen mit geeigneten Anweisungen
»« versehen. _ (gez.) Drews.

* Gegen die uationakliberale LandtagSfrakfion. Ber¬
lin.  März . Die Sietlir .er Nationall ibsvalen haben sich
wie vor einigen Tagen die schlesischen für das gleiche Wahl¬
recht entschieden.

Wiesbadener Nachrichten.
kjqpothekenichutz und Nealftredlt.

Die vom „HauS- und Grundbesitzerverein " gestern in den
Saal des „Turnvereins " einberufene Versammlung war sehr
gut besucht. Auch Vertreter der Kommunalbehörden sowie
Reichs- und Landtagsabgeordneter Geh. Kommerzienort
Bartling waren erschienen. Rach kurzer Begrüßung durch
den 1. Versitzenden d«S Vereins Herrn Stadtrat Kalk¬
brenner  ergriff der Kaiserl. Präsident Dr . R. van der
B o r q Üt das Wort zu seinem Vortrag über den W i r t -
fchaftSbund.  In eindrucksvollen Ausführungen legte der
Redner den Zweck und die Ziele deö Mrischaftsbundes für
den deutschen Hausbesitz klar und welche Dedeutuug diese
Gründung für alle Hausbesitzer habe. Die Hausbesitzer krank¬
ten daran , daß sie ihre gemeinsamen Interessen nicht kräftig
und einheitlich genug verträten . Der WirffchaftSbund habe
es sich zur Aufgabe gestellt, in allen Städten , wo der HauS-
beirh noch nicht organisiert sei, Einrichtungen zum Wohl des¬
selben zu schaffen. Darunter fallen Gründungen von Woh-
nunysnochweisen und sonstige zum Teil gemeinnützige Ein-
richturgen . Redner kam ferner auf die Brennstoffabteilung,
d>« Metallbeschlagnahme usw. zu sprechen, ftrner auf di«
Tätigkeit des WirtschaffSbundes auf gesetzgeberischem Gebiet.
Da der zweite Redner des Abends, Herr Dr . Amtmann , am
Erscheinen verhindert war . fprach Redner auch über den
Hypethekenfchutz  und seine wirtschaftliche Bedeutung.
Der Hyp rthekenschutz bezwecke in erster Linie, den Eigentümer
zu schützen. Aber auch der Hhpothekorgläubiger genieße durch
diese Versicherung emen ganz wesentlichen Vorteil . In Vec-
Ittv so führte der Redner aus , sei bereits eine Hypolheken-
Schutzbank mit einem Aktienkapital von 3 Millionen Mark
gegründet. Die gesetzgebenden Körperschaften ständen der
Frage des Hypothekenschutzes außerordentlich freundlich gegen¬
über, da man daS Hypotbeken-Schrchgefetz nach kurzer Be¬
ratung angenommen babe. Bor Hindernissen und Schwierig¬
keiten dürft man nicht zurinkichrecken. Dft Versammlung
uabm die über eine Stunde tvährenden Ausführungen de§
Redners sehr beffällig auf. In der anschließenden Debatte
verbrfftete sich Herr Stadtrat Kalkbrenner  über die von
dem Vorstand des Vereins bis jetzt getroffenen Maßnahmen.
Man habe bereits Richtlinien für den Hyvothekenschutzund
den Realkredit ausgestellt. Beabsichtigt sei die Gründung
einer Hypotheken - Schutzbank  entweder für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau oder für den Regftrungsbezirk Wiesbaden.
Die Einzelheiten werden den Mitgliedern des Vereins in
einer beförderen Versammlung noch bekanntgegeben. Ein
Redner bezweifelte, daß dft Hypotheken-Schutzbank lebensfähig
gemacht werden könne, da in Deutschland keine Belastungs¬
grenze für Grundstücksbeleihungen gezogen märe. Seine AuS-
fi'hrungen wurden durch di« Vorredner widerlegt . Herr
Juftizrat Jünger  gab dem Wunsch Ausdruck, man müsse
den Interessenten Einzelheiten oder Druckschriften zur Ver¬
fügung stellen, damit sich ftder mtt der Materie vertraut
machen könne. Sin « Entschießung wurde nicht gefaßt.

— Eheenvolle Veens»«». Der RegftenngSbmrmetsftr
Dr .-Jng . Albert G u t in Tharlottenburg (ein geborener Wies¬
badener, Sohn teS Zeichenlehrers Adolf Gut ) wurde vom
SKna&Mt mb ätasciaMtoflMium in Münch . » ai»



Nr . 112. Donnerstag, 7. Marz 1918. gntwaotutv  euguiltn # Mend-Ausgave. Erstes Matt. Sette ,
| großen Bewerbevzahl zum Direcktor deS dort neu zu gründen¬
den Wohnungsamts gewählt. München beabsichtigt, das ge¬
samte Wohnungswesen der Stadt in großem Maßstab auszu¬
bauen Dr .-Jng . Gut hat sich u. a. durch seine Beröffent-
kchungen über die städtebaulichen und wohnungspotitischen
Fragen einen Namen gemacht. Eine seiner bedeutendsten
Arbeiten, die von der König!. Akademie des Bauwesens her-
ausgegeben und weit über di« Fachkreise hinaus bekannt ge¬
worden ist, bohrndelt die städtebauliche Entwicklung und da?
DubnungSwesen BerlmS vom Mittelalter bis auf die Gegen¬
wart.

* Königliche Schauspiele. Herr Jadlowker  beendete
vc-kyestern sein dtesmaliges Gastspiel. Als .Herzog " in Verdis
„Rigoletto " bot er ebenfalls durch seine voll- und weich-
«prellende, wohlgebildete Stimme und sein verständiges Spiel

meinen hohen Genuß . Die Titel rolle sang aushilfsweis « Herr
A r o m e r aus Mamrcheim mit starkem Erfolg.

— Schwurgericht. Am Dienstag , den 19. d. wird als
gwerter Fall anläßlich der bevorstehenden Tagung vor dem
Schwurgericht verhandelt wider den Gutsverwalter Jakob
Ri « ? vom Hof Georgsthal Weyen Notzucht.

— 25 Jahre im Dienst der städtischen Armenpflege. Am
8 März 1918 'waren es 25 Jahre , daß Herr Zimmermeisteir
August Rock hier . Eckernförderstrahe4, ununterbrochen ehren¬
amtlich im Dienst der städtischen Amnenverwaltung als
Armeupfleger tätig lvar. Mit Rücksicht auf den Krieg harte
man oan einer größeren Feier dieses Gedenktages abgesehen.
In der Sitzung der Armeirdeputation am 6. März d. J ^ die
in dem festlich geschmückten Sitzungssaal der Armenvenwrl-
tung itattfand und zu der Herr Rock cingeladen war , ließ es
süb jedoch der Vorsitzende Herr Beigeordneter Bergmann nicht
nehmen , den Jubilar zugleich im Namen der städtischen Kolle¬
gien zu beglückwünschen. Als sichtbares Zeichen für die große
Hingabe und Aufopferung , mit der sich der Jubilar stets
seinem Ehrenamt genidmet . überreichte chm Herr Beigeord¬
neter Bergmann im Namen der Magistrats ein künstlerisch.
auSgestihrteS Gedenkblatt unter Glas und Rahmen , bemerkte
dribei. daß die im Rathaus befindliche Gedenktafel künftig
seinen Namen aufweisen würde, und gab dem Wunsch Aus¬
druck. daß Herr Rock auch tn Zukunft der Armenverwaltunz
als bewährte Kraft erhalten bleiben möge. Herr Rock dankte
seinerseits mit bewegten Worten und erwähnte dabei, daß es
gerade jetzt, wo unser« tapfer« Armee unter den größten Ent-
ibehrungen und Gefahren die Feinde erfolgreich bekämpfe,
doch nur Pflicht der übrigen Bürger sei, sich in den Dienst der
Kommune und somit deS Vaterlands zu stellen und so zu dem
großen Werk beizutragen . Möge die Stadt viele solcher wacke¬
ren Männer besitzen.

— Der Fischmarkt, der bisher hier auf dem Wochemnarkt
Mittnwchs und Freitags stattfand , ist jetzt völlig ver¬

schwunden.  Die Echiersteiner Fischersrauen meiden den
Markt, nachdem sie wegen Überschreitung der Höchstpreise ver¬
schiedentlich zur Anzeige gebracht worden sind. Sie bringen
jetzt ihre Ware sofort in die Hotels und zu Privatleuten , wo
fie zu jedem Preis di« Fische absetzen. Auch eine Kriegs-
erfcheinung.

— Kochanweisung für Perlsago . DaS LebenSmittelamt
teilt uns mit, daß der in dieser Woche zur Verteilung gelan¬
gende deutsche Perlsago  nicht wie ausländischer Sago
mit kaltem Wasser angesetzt werden darf , sondern unter steti¬
gem Rühren ick kochendes Master hineingeschüttet werden
muß. Bei dieser Aubereitnng kann der deutsche Perlsago so¬
wohl für Suppen und salzige Speisen , als auch für Süß¬
speisen Verwendung finden, und ist von ausländischem Sago
kaum zu unterscheiden.

— Kleine Notizen. In unserem Artikel über die Schüler-
Ausstellung in der Gewerbeschule berichteten wir irrtümlich, daß
die Lehrer Dictzcr und Frei m den Fächern Schristschreiben und
Heraldik unterrichten, während in Wahrheit Herr Dictzer diesen
Unterricht allein erteilt.

-i-

vorverichte llber Kunst. OortrSge und verwandte».
* Sinsonickonzrrte der Königlichen Kapelle. In dem am Sams¬

tag unter Leininp von Professor Mannst redt stattsindcuden4. Sin-
soniekonzert kommt an Orchesterwerken zum erstenmal „Im Ringen
um ein Ideal ", sinfonische Dichtung für großes Orchester von Georg
Schumann, zur Aufführung. Außerdem spielt die Königliche Kapelle
zu Ehren des Meisters Max Bruch, der kürzlich seinen 80. Geburts¬
tag feierte, besten Es-Tur -Sinfoni«.

* Da» Konzert des beliebten Baßbufios Leo Schützendors ist
heute schon nahezu ausverkaust. Der Sänger bringt Lieder aus
den Ztzklen „Schöne Müllerin", „Winterreift", „Schwanengesang"
und . Ausgewäblte Lieder' .

* Kurhaus. Für Len morgen Freitag im kleinen Kurhaus¬
saale stattfinienden Lredcrabend von Kammersänger Alfred Stephan!
(Baß) und Anne-Marie Cranz lAIt) zeigt sich lebhaftes Jntereste.
Die Begleitung der Lieder hat Hans Weisbach übernommen.

HandeLsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 7. März. (Drahtbericht ). Tele-
graph isch e Ausza hlungen für

Hollttid. 215 .50 0. Mit. 216 .00 1. fär 1OT QuHen
Dänemark . . . . 15 2.50 0. Mk. 151 . , » ?. 10, Krauen
Schweden . . . 162 .25 G. Mk. 162 .7» 100 Kranen
Norwegen . . . 158 .25 Q. Mk. 159 .75 1. 100 Kronen
Schweiz . . . . 112 .50 O. Mk. 112 . 75 3. 103 Francs
Oesterreich -Une »m 66 .65 0. Mk. 66 .35 3. 103 Kronen
Bulgarien . . . 79 .00 G. Mk. 79 .50 B. 100 Lewis
KonsUntinogel . . 18 .85 a. Mk. 18 .95 3. 1 türk . Ptl.
Spanien . . . . in .00  a. Mk. 112 .00 3. ff 100 J ä<eU ».

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 7. März. Wechsel auf London 10.51 (zu¬

letzt 10.51). auf Berlin 43.05 (43.- ), auf Paris 38.75 (38 80),
auf die Schweiz 49.70 (49.75), auf Wien 28.40 (28.—), auf
Kopenhagen 60.95 (66.70), auf Stockholm 70.90 (70.80).

Banken und Geldmarkt.
* Frankfurter Hypothekenbank . Für 1917 ergibt sich

einschließlich 915896 M. (i. V. 847 747 M.) Vortrag ein
Reingewinn von 4 268 537 M. (4199 454 M.). Daraus sollen
wieder 9l-h Proz Dividende verteilt , 800 000 M. (800000
Mark) der außerordec fliehen Rücklage überwiesen , 389 368
Mark (894 058 M.' zu“Gewinnanteilen und Vergütungen ver¬
wandt und 986 669 M. vorgetragen werden.

F Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  7 . März. An
der Börse bedang tägliches Geld  4 % Pro/ ., und dar¬
unter , P r i v a t w e c h s e 1z i n s f u ß 45/a Proz . und dar¬
unter.

Genossenschaftswesen.
FC. Langenschwalbach , 6. März. Der Gesamtumsatz

des hiesigen Vorschuß- und Kreditvereins im abgelaufenen
Jahre beträgt in Einrahme und Ausgabe 5 670 907 M. In
der abgehaltenen Generalversammlung wurde hervorge¬
hoben , daß durch die große Geldllüssigk ^it viele Vor¬
schüsse zurückgezahlt wurden . Eine Dividende  von
53A Proz . wurde verteilt . In den Aufsichtsrat wurden Pn.
Chr . Diefenbach und Philipp Kiefer neugewählt.

Industrie und Handel.
* Die Silesia , Verein chemischer Fabriken , schlägt

nach 418 000 M (i V. 412 096 M.) Abschreibungen 18 Proz.
(12 PiozO Dividende vor.

ettervoraussage tür Freitag, 8. März 1913
ToniierM . i. eroloirjschen Abteiluner d»s PiyairaL 7»r«im za «'ranktur * >. M.
Vorübergehend Bewö kungszunahme , trocken , nachts kalt,

unter Tags starke Erwärmung.

Wasserstau das Rheins
am 7. Mitra.

Biebrich .. Fatal : 1J51 » -taian 1.5t m am gestrigen Vormittag
Canb . « H i < t « < < « «
Mainz . « 0 73 c < 077 « « « «

Die Abend Ausgabe nmfatzt 4 Seiten. _
HauotichrstUkiter: fl. Hegerdarft.

BcrantlaortH* für deurlchr Politik : « Hegerdor » ; für 7ln,Iand «»«lillk:
vr pdil . K Sturm:  für den llntkrhal 'nnasitil : v ». Nauendorf:  für
Nackrichten aus Wiesbaden und den N. chdarbejirten: 3 B .: H Diefenbach,

r B>richt«iaal H. Diefenbach;  füc Sport und LuINahrl : I . B T Lobacker;
r Lermiichies und den Brf ' ftoiten 2 Loöaiker ; für den vaodelbteii W Etz:

für die Anzeigen unt Äekiamcn: H. Dorn auf;  lämilich in « » «baden
Druck >m» Lerla , der 6 . Schellen der, 'Ichen Hoi-Buchdruckereitn « » «baden.

Ldrechllu»»- «er SchriMeinmgi >0 bis l Ubr.

Zur Zrühjahrssaat.
Wir hoben noch einige Posten besten, hochkeim-

fShigen und sortenechien Sommersaatwezen,
sowie I » Saatgerste bester Provenienz sofort
lieferbar abzugeben. Interessenten wird umgehende
Bestellung unter Einsendung von Saatkarlen und
Säcken empfohlen. F 57t
Zen ral -Vi «- n. Verkaufs -Genossenschaft

für de» Siegierungsbezirk Wiesbaden.
1*. G . tn. b. $».

_ Wiesbaden , Moritzstraße 29._

Samen -Hüte
8lse 8ngel

Hellmundstrasse 8 , I.
Hüte weichn modern siert und nach

neuesten Foimen umgearbeitet,
f Alle Zutaten verwendet . ■ .

Badhaus zum Bären
Kl. YVebergasse 2/4 :: Bärensir &ße 3.

Eigene Thermal -Quelle im Hause.
= Thermalbäder die kt ans der Quelle. =
Kohlensäure - Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoffbäder . — Fango- Behandlung . —- Trink - Kur.

luftige Badehalle . — Ruheräume . 5

Aktiva Bilanz. Passiva

Kasse am 31./12. 1917 .
Ji
3 103

A
62 Kreditor en-Conto . . .

jü
1727

Ä
41

Waren-Contv. 31167 29 Geschäfts guthaben-Conto 43 446 83
®etitoren ^ onto . . . 9 708 01 Reserve ondc-Conto . . 19 977 70
Borschuß-Berein-Ccnto .
Nobilien -Ccnto . . . .

14 852
1

89 Spezial -Reservefonds-
Cento. 6 408 68

Central-Berband -Conto. 8 965 07 Delkredere-Conto . . . 3 004 06
Wertpapieren -Conto . . 11 665 55 HauSfonhs-Conto . . . 6 000 —
Kautions-Conto . . . . 10 132 50 Reingewinn . • 9 131 25

89 695 93 „ 89 695 93

werden gefärbt und gereinigt in allen Farben zu
bekannt billigen Preisen in der

Färberei Döring
Wellritzstratze 48 , I. Etage.

Dauer -Batterien
▼• n unerreichter Brenndauer.

^ 3 Ck) Luisenstr. 44, neb.Residenz-Theater.
* nzündeholz, TlbfaUholz,

Kantlölzrr, Bre ter, Latte» u.
Stangen in jeder Größe

ljefnt frei Han» 174
W . Gail fl we ., Schwalbacher Straße 2;

relephoa Ro. 84.
%/r • ■ • i •• Befreiung , Urlaub, Zurückstellung,
illilitär » Entlassung, Bersetz« Throngesuche,

■* Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
I « AenPrlA  Erfolg d.Rechtsbüro Oullioh,Äiesb . !
" v » SthevchE  AatkuastrHÜsMeast etc. i

Mstgliederzahl am 1. Januar 1917 . . 88
Zugang in 1917. . 3

ÖT
Abgang m 1917. . ■ 4
Mitgliederzahl am 1. Januar 1918 . . ffi

Die Haftsumme beträgt Ji  1000 , demnach von 87 Mitgliedern M 87000.
Dieselbe hat sich gegen das Vorjahr um M. 1000 verringert.
DaS Geschäftsguthaben ist von JL  41614 .22 aus Ji  43 446.83 gestiegen, mithin

mehr Ji  1832 .61. F570
Der verstarb.

Rohstoffverein für Schuhmacher. E . G . m. b. H.
Heb. Harms. Peter Kaiser. Tbeod. Müller.- --

Schwarza Kleider,
Schwarze Blusen,
Sehwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer - Stoffe,
vom einfachsten bis
zum allerlei asten

Genre. K 91

S.BIum8nthal&Co.
Kirchgasse 39 41.

Noch billige Preise!

Kart I .Lang
35 Bleichstratze 35.

Ecke der Walramftratze.

l;i ZittonkM
Gelatine . Back. ». Pud.
ding - Pulver . Garantol.
Drog, Backe. Taunus str. 5.I» Booms
fest, in Dosen, 7.50 Mk..
In fl listiges Bodcnwachs

völlig geruchlos,
Fl. 2.~~, Kilokrug 4.75 M.

Drogerie Backe.
Taunusstraße 5.

llviecoavener
Westattungs-

§ nfiitut
Gebr. Nrasebaner
Dampffchreinerei.

©egt. 1850. Tel. 411.
Sartmaaazin

«nd Küro
Lchwalvacher Ltr . 36.
Lieferanten d. Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme v. Ueber-
sührungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte,
unvergeßliche, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester
und Tante

Elisabeth Schlapp
geb. Schmidt

im 73. Lebensjahre unerwartet zu sich zu nehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Helene Schlapp
Philipp Schlapp, z. Zt. vermißt, u. Familie
Kart Schlapp, z. Zt. im Felde, u. Familie
TiUq Sch'app.

Wiesbaden (Kellerstraße 14). dm 5. März 1918.
Die Beerdigung findet Freitag 3*/a Uhr vom Eüdfriedhof aus statt.

Am 6. d. Mts. verstarb sanft nach
längerer Krankheit im hiesigen Städt,
Krankenhaus

die Kanzleivorsteherin

Fräulein Elli Gaedo.
Ausgezeichnet durch vorzügliche Gaben

des Geis1 es und Herzens hat sie sich in
ihrer stillen Art die Zuneigung und das
Vertrauen aller derer erworoen , mit
welchen sie in Berührung kam . Mir war
sie läncer als 20 Jahre eine treue , hoch-
geschätzte Mitarbeiterin . Sie hat über
12 Jahre lang fast selbständig meine
Notariatsabteilung und während dem
Kriege lange Zeit auch mein gesamtes
Büro geleitet . Ihre klare Umsicht , ihre
unwandelbare Pflichttreue und ihr trotz
schwachem Körper nie ermüdender Fleiß
waren ein Vorbild für alle.

Ihr Tod hinterläßt eine Lücke , die
nur schwer wieder auszufüllen sein wird.

Zugleich im Namen meiner
sämtlichen Büroangestellten:

Kulimann,
J ustizrat.

Danksagung.
. Für die vielen Beweise Herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres geliebten Baters,
sagen wir hierdurch allen Verwandten,
Freunden und Bekannien, sowie Herrn
Pfarrer Veesenmeyer für die trostreichen
Worle am Grabe, seinen städt. Kollegen
und für die Kranz- und Blumenspenden
unseren herzlichsten Tank.

Fra« Anna Forst Mmr.
und Kinder.

Danksagnug.
' Für die bêm Verluste unseres lieben

Kindes erwiesene herzliche Teilnahme alle«
allen innigsten Dank.

Fam lie Friadr. Groß.
Luisenstraße 42.
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(« iilhe Anzeige!!)
Führplatt

Limburg—Niedern»
Haufen—Wiesbaden

Bo« 10. d. M. ab wird
der Personenzug Nr . 1588
Werktag- in Niedern¬
hausen den Anschluß der
^üge Nr . 613 von Frank¬
furt -Main (Ankunft 9.48)
nnd Nr . 614 von Limburg
<Ankunft 10.12) abwac-
len. Die Abfahrt von
^Niedernhausen erfolgt —
statt jetzt 9.30 — dann
xrst 10.20 abends. An¬
kunft in Wiesbaden 10.56.

Mainz . 6. 3. 1918. F181
Königlich Preußische

und Großherzoglrch Heff.
Eifeubahndirettion. _
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche
Jastwage in der , Schwal-
bacher Straße wtrd werk¬
täglich in der Zeit vom
16. September bis ein¬
schließlich 16. März von
vormittags 7 Uhr blS
nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen rn Betrieb
gehalten. _ _ _ _
Wiesbaden. 7. Sevt . 1917.

Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln

am Freitag , den 8. Marz
und am Samstag , den
0. März 1918 m .der
ÄebenSmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-Nummern:

Freitag » den 8. Starz:
801— 400: 8—i 9 vom«.
401— 600: 9—10 vorm.
601— 800: 10- 41 Boot.
801—1000: 11—12 Boot.
Samstag , den 9. März:

1001—1200: 8— 9 vorm.
1201—1400: 9—10 Boot.
1401—1656: 10—11 Boot.

1— 200: 11—12 Boot.
Die Kartoffel - Scheine

haben nur an den Tagen
Gültigkeit , an denen sie
eingelost werben.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
«ntersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoifeln auszugeben od.
diese Scheine umzutauschen

Tannenberg , 6. 3. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchelt.
Bekimntmachua«.

Um einen Ueiberblick über
den tatsächlichen Bedarf
der verschiedenen Saaten.
'Enbsen, Wicken, Rot Nee,
Zwiebeln , Weißkraut , Wir¬
sing, Rotkraut , Kohlraben
uifw.-Samen zu gewinnen,
Warden die Landwirte u.
Gartenbesitzer v. Sonnen¬
berg ersucht, am Freitag,
den 8. März 1918, vor¬
mittags von 8 bi» 11 Uhr,
ihre Bestellung« ! auf Zim¬
mer Nr. 8 dä- RathcnoseS
«wfznigeben. *

Sonnenberg , 6. 3. 1918.
Der Bürgermeister.

I . B. : Christ. Beigeordn.
Bekanntmachung.

Bom 10. März 1918 Wb
tritt an die stelle der
ichriftl. Mechmrng bei der
Srnziehung der Staats-
:md Gemeindesteuern die
Mahnung durch öffentliche
Bekmintmachung.

Wird die öffentliche
Mahnung nicht beachtet,
so hcchen nunmehr die
Zahlungs - Säumigen die
ZwangSbeÄreibung zu ge¬
wärtigen . *

Sannenberg , 3. 3. 1818.
Bnchelt. Bürgermeister.

Oberförsterei
Sonnenberg.

Brennholzverkauf
DienStag. 12. März 1918.
vormittags 11 Uhr. auf
dem Hinkelhaus. Statton
Auringen -Medenbach. aus
den Forstorten Wellinger.
Joppenstück. Buchen: 800
Mm . Scheit u. Knüppel.
90 Rm . Reiser 1. Klasse,
*20 Hdt. Wellen, Mehr alz
>6 Rm. Hartholz und 100
»Wellen werden dem ein¬
zelnen Steigerer nicht zu¬
geschlagen. Diejenigen
-Steigerer welche durch
einen Dritten Holz er¬
werben wollen, müssen
vorher die schriftliche Ge¬
nehmigung durch die
Oberförsterei dazu cin-
holen. Händler sind aus¬
geschlossen. Weitere Be¬
dingungen im Termin.

wer Kriegsbeschädigte
Kauftente , Bürogehilfe » und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

vemiMWsWem MislesWir»
I« Wells«

Dotzheimer Str . I. F245
Stets Eingang voi

Beleuchtungs -Körpern

in allen Preislagen.
eieg . u. eint - AnsfübruD^
Alle Gas - u. Petroleum¬
lampen ändere für Elektr.

Beleuchtung um.

Seiden - und
Stoff -Schirme
werden in jeder Form und
Grösse in eigener Werk¬

stätte angefertigt.

W. Hinnenberg
Langgasse 15. :: Tel . 6595.

mein Geschäft dom 1. April ab von Rhein»
stratze 115 nach *j£

Rheinstratze 94, «
Ecke der Wörthstraße . M

^ Jrcru Wösner A
"L  Damen - und Herren- Friseurgeschiist. ^

Xopfbürsten
Zahnbürsten etc . noch in prima
Ausführung zu normalen Preisen

Parfümerie JJSttC
Michelsberg 6.

I « bekannter Güte empfehle:

ff. gewäfferter Stockfisch
gz. Fische Pfd. 1 .8 « , Stückeo. Abfall Pfd. 2.

ff. geräucherter 5eelachr
zum Kalt » und Warmcjscn , vorzüglich im
Geschmack, Pfund 5 .5«

Aiia-Fleisch-Alje in Aspik
vom hervorragender Beschaffenheit und
delikatem Geschmack» Dose 5 . —

Kanin - Leber - Pastete
nicht r« «nterfcheide« von Gänseleber¬
pastete, vorzüglicher Brotaufstrich, sehr
ergiebig, Dose6 .4 « u. 8 .25

Meine MbenfOlje■/.m 80  Ps.
Fischklöste

garantiert reine» Fischfleisch, vollwertiger
Ersatz für frische« Seefisch. Kilo-Dose5 .5«

MM MM mm
1 2  Ellenbogengasse IT.

Fernsprecher 453. Geschäftsgründung 1888.

Eine Revolution in der Küche!
Schmorwürze „ Bratogron“

zum Schmoren von Kartoffeln, Fleisch, Fischen, Kohl,
Gemüsen pp. ohne Anwendung von Fett . Hocheiweiß,
und fetthaltig . Billigstes Bolksnahrungsmittel.

Für Massenspeisungen unentbehrlich!
Zu haben in allen Geschäften. Wenn nicht, wende

man sich an A. Mayer , Dotzheimer Straße 75.

Ia Kaffee-Ersatz
solange noch Vorrat 1 Pfund Mk « 3 .4« ,

3 .Pfund Mk . 10 .—
zu haben bei Karl Bernecker , Fanl-
bruueustratze 11 und Saalgasse 38.

ßmsmMi 5/5
SW 'klM

für Händler u. Hausierer
billig.

WalterE, Schauerer
Blücherftraße 46, 1.

IXnoiwBsser . Zabncreme
grosse Auswahl.

Kästner L Jacobi
Parfüm ., Taunusstr . 4.

la AnskVkkmlk
für Wrle!

Echtes alte? Schwarzwald.
Kirrch- und

Zwetschenwasser.
Fritz Henrich

Tel. 1914. Blücherstr. 24.

□MMfliaSD

Drucksachen
für Handel, Industrie
u Gewerbe, für den
häuslichen u. gesell¬
schaftlichen Verkehr
liefert in bester Ausführung

L.Schellenberg’sche
Hofbucbdruckerei

Kontore: „Tagblatthaus“
Fernruf 6650-53.

Nur noch einige
Tage Vorrat!

Empfehle:
Gelberüben 18 Pf.
Karotten 25 Pf.
Roterüben 25 Pf.

Weiße u. gelbe Kohlrabi
10 Pf „ im Ztr . fr. Keller.

W. Sauer,
Moritzstr. 7, Lad. T. 3774.

Anzündeholz Sack 2.50
zu haben Hvchstätten-
stratze 3. Hth. 1. Gäbe!.

Süireil>""°L°tenograpbie , Sucht .,
ehön- u. Rundschrift,

10 Sprachen lehrt

Hemmen, Neugasse 5,
beeid. Dolm. a. Landger.

Achtung!
Leichte Fuhren werden

ang. Weschke, Hermann-
straße 26. Hth. Part.

Selbständige, tffchtige
Gärtnerin

übern. Frühjahrsarbeiten
in Privatgärten . Ost. u.
T. 531 an d. Tagbl.-Berl.

Schreibware »»
gcschäst

in bester Stadtlage weg.
Krankheit zu verk. Offert,
u. M. 528 Tagbl.-Berlag.

Adler - Schreiv-
Maschinez« vk.
Sulzbergcr . Wörthstr. 17.

Klürewmastwe
und Mahagoni - Sekretär
zu verkaufen.
Glücklich. Friedrichftr. 10.

Schmiedeis. Handleiter¬
wagen. prima stark. 5 bis
8 Zentner Tragkraft , bill.
zu verk. Hellmundftr. 15.
1. Stock. Petri.

Brillanten
Perle «. Schmucksachen,

llhre«. Bestecke, Leuchter.
Aufsätze. Pokale. Service
kauft zu hohen Preisen

Webergasse
14.SkWli.

Brillanten
Perle«

Service, Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
fiiiflg, Iamsftt .25

Gut ertztt. ilianlBii
zu kaufen gesucht.

H. Erbe, Weste ndsrr. 8.
Achtung!

Suche: 50 Betten . 50
Deckbetten u. Kisten. 50
Kleiderschränke. 50 Wasch¬
kommoden u. Nachttische.
50 Tische u. Stühle , jedes
einz. Stück kanfe. Kannen-
berg. Hellmundstraße 17.

Möbel - Ankauf
Weyen großem Bedarf

zahle tch allerhöchste Preise
für Einzel - Möbel, ganze
Haushaltungen . Pensionen
u. Nachlässe. Wagmann,
Saalgasse 26._

Zum Umzug
kaufe ich alle

gebr. Möbel
undBetten

im einzelnen, sowie in
ganzen Zimmern

u . Wohnungseinrichtung.
Zahle dafür höchst-

reellste Preise!
gegen Barzahlung.

Otto Kannen *•erg.
Bertriebsgefchäft

für gebr. Möbel all. Art u.

Pianos
niirWaIrMr . 27

Möbelankauf . Ich kaufe
ieden Pdsten Möbel u.
Betten , ganze Haushalt .,
Pensionen . Nach!., Schlaf-
zim., Wohnzim.. Speise-
z!m., Salons . Küchen, jed.
einz. Stück, auch Teppiche,
Qelgem., Klaviere , Flügel,
Auifstellsachen usw. Zahle
allerhöchste Preise w. gr.
Bedarf . Grünfeld , Mainz,
Gr . Quintinstraße 11—14.

Kuchen «,öbel
sowie für 2-Ziut .-Wohn.
aeeign. Wohn- u. Scklafz.-
Möbel von Privat zu k.
gesucht. Allendörfer. Her¬
mannstraße , 10,2

Ausgek. Haare kauft
Ka rlstraße 3, Zigarrenhdl.
Lehrmädchen

aus gut . achtb. Fam . ges.
M. O. Gru hl. Kirchg. 11.

Zum AnSfahren
und zur Bedienung einer
kranken Dame ,emand
für einige Stunden täg¬
lich gesucht.

Bad hauS Zum Kr anz.
MonatSfran sofort ges.

Herz. Al bre chtstt. 46. 2.
Tüncher

Speisarbeiter
Fastadenpntzer
gesucht. A. König. Schul-
ikrane 49. Mainz.

Bcamtenw . sucht
für 1. 4. Wohnung von 3
Zimmer . Gesl. Offerten
u. K. 233 an b. Taabl .-B.

Klemmer verloren
DienStag . den 5.. v. Wies¬
baden <Kurhaus ) bis
Mainz . Gegen Belohn,
abzugeben Ne-obergftr. 7.
1. Stock. Wiesb ad en,

Brauner , gefütterterHandschuh
in der Nähe des Kock-
brunnens verloren . Ab-
zuqeben »eg. Belohnung.
Weber. Saa lnaste 28. 1.

Verloren Dienstagabend
Tula -Bleistift mit Gold.
Gegen Belohnung abzug.
auf dem Fundbüro. _

Braunes jllaftett
auf den Namen v. Klewitz
lautend , heute in d. Wil¬
helmstraße verloren . Geg.
gute Belohnung abzugeb.

Diskonts -Gesellschaft.
Wilhelinstraße 14,

Straßenbahn -Fahrkarte
Ring -Kastel-Brückenk. ver¬
loren. Bitte Lothringer
29. 1. bei Maier abzug.

Wsklljiiiid ent!.
Name Prinz . Rücken:
schwarz. Wieverbrg . Bel.
Steinöbl . .Hellmundftr. 40.

Golk Mnung!
Großer schwarzer

Hund,
Dobermann . auf den
Namen „Flock" hörend,
aühand. gekommen. Geg.
gute Belohnung abzugeb.

Färberei Bischof,
Walramstr . 10.

Elsenlir„Trilecit“, eia vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen
jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 176

Scliiitzenliol -Apotlieke , Langgasse 11 .

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 8. März 1918, abends 8 Uhr,

im kleinen Saale:

Lieder *Abend.
Konzertsängerin Anne -31arie Ci anz,

Berlin (Alt ).
Großherzogi . Hess . Kammersänger

Alfred Stephani , Darmstadt (Baß).
Am Klavier : Hans Weisbach.

Zvm Vortrage gelangen Lieder von
Franz Schubert und Hugo Wo.f.

Ausführliches Programm siehe Plakate.
Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 M., 11. bis

letzte Reihe 2 M., Galerie 1 M. (Sämtliche
Plätze numeriert . ) F621

Städtische Kurverwaltung.

Spangenberg—
Konservator» f.Musik.

Sonntag , den 1« März,
vormittags 11'/- Uhr,

im kleinen Saale des ZlViikäSIflOSj
Friedrichstrasse 22:

Kammermusik-
Auffiährimg.

(Leo : Konzert f. 4 Violinen ; Bach:
Doppelkonzert ; Schubert : Lieder ; Mozart:

Trio C-dur .)
Der Eintritt ist frei. 212

KINEPHON
Taunosstrasse 1

Morgen Freitag unwiderruflich
letzter Tag!

Ss werde Sieht.
Großer Kulturfilm in 5 Akten mit

Bernd Aldor
in der Hauptrolle.

Freitag , den 8. März 1918:
Heiterer Abend.

•iiiiiiiifiiiiiiiiiiiimBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiimiiiiiiiiiiuiiiiiniiikKiiiiiuiisusiiii

Ausgeführt vom verstärkten

Tulpenstiel-
Ovchester.

Eintritt frei. Eintritt frei.

Stiftstr . 18. Fernruf 1036.

Eröffnung
Samstag,

den 16. März IBIS.
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